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Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

Auf die Streuung kommt es an! Gemäß dieses alten Leitsatzes der

Portfoliotheorie haben wir zwölf Experten um Ihre Beiträge zum

Thema Asset Allocation gebeten. Auf der Suche nach dem optimalen

Anlagemix haben alle unsere Autoren während der vergangenen

Jahre intensive Erfahrungen gemacht – Erfahrungen, die in Form von

Artikeln in diese Sonderpublikation eingeflossen sind. 

Fragen wie: "Eignen sich Aktienfonds zur Altersvorsorge?" "Wie

erkennt man die Gewinner von morgen?" oder "Ist das überhaupt not-

wendig?" werden auf den nächsten Seiten beantwortet.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Ihr

Nico Popp
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Freiwillige Initiativen der Banken

Viele freiwillige Initiativen mancher Bank und anderer Finanz dienst -

leister sollten Anlegern schnell das Gefühl vermitteln, Transparenz

und Verständlichkeit gehörten jetzt zu den obersten Prinzipien der

Institute. Während jedoch die Boni im Finanzsektor mittlerweile wie-

der steigen, werden viele gute Ideen noch nicht nachhaltig umgesetzt.

Verbraucherschützer und Politiker sind nicht zufrieden. Aber ein

gewisses Umdenken ist langsam spürbar. 

Nützliche Produkte allein genügen nicht. Der Kunde muss auch eine

echte Chance haben, die Informationen zu diesen Produkten zu ver-

stehen. Das ist wirklich kundenorientierte Geschäftspolitik – und viele

Banken haben dies bereits für sich erkannt. 

Es ist Bewegung gekommen in einen Bereich, dem lange Zeit keiner-
lei Bedeutung beigemessen wurde: Produktbeschreibungen sollen in
Zukunft für den Anleger verständlich sein!

von KURT BÜRKIN und GABI TRILLHAAS

Juristensprache und Bankenkauderwelsch – die Produktinforma tio -

nen für Anlageprodukte gelten häufig als schwer verständlich. Dabei

geben immerhin 95 Prozent der potenziellen Kunden an, dass ihnen

verständliche Produktbeschreibungen und Verträge wichtig oder sehr

wichtig sind (Untersuchung von exameo, Faktenkontor und Toluna im

März 2011). Auch zweieinhalb Jahre nach Ausbruch der internatio -

nalen Finanzkrise ist die Forderung nach mehr Transparenz nicht lei-

ser geworden. Ganz im Gegenteil. 

exameo
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Abbildung 1: Verständlichkeit von Produktbeschreibungen (Grafik: exameo)

Wie wichtig ist es Ihnen als Kunde, dass die Produktbeschreibungen von Bankprodukten leicht verständlich sind?



Wie verständlich ist verständlich?

Wann können Texte als verständlich gelten? Nun, eigentlich ist es

doch gar nicht so schwierig: Wer darauf achtet, dass er 

• die Sprache seiner Kunden spricht, 

• kurze Sätze ohne Wenn und Aber formuliert, 

• Aktiv- statt Passivsätze bildet,

• Wort- und Satzungetüme vermeidet, 

• komplizierte Schachtelsätze auflöst und

• juristische Sachverhalte in klaren Worten erläutert, 

der hat schon einiges erreicht. Dazu ein aktuelles Beispiel: Bei den

meisten „Wertpapierdienstleistungsunternehmen“ (36 Buchstaben)

handelt es sich um ein „Finanzinstitut“ (14 Buchstaben) oder schlicht

eine „Bank“ (4 Buchstaben). Ach, da geht doch was! 

Kommunikations- und Sprachwissenschaftler haben mittlerweile ver-

schiedene Methoden und Ansätze entwickelt, mit denen Verständlich -

keit nach objektiven Kriterien gemessen werden kann. Sind die

Schwachstellen und Verstöße gegen Verständlichkeitsregeln gefun-

den, können die Texte gezielt verbessert werden. 

Sorgt der Gesetzgeber für mehr Transparenz?

Um eine gute Entscheidung treffen zu können, kommt es allerdings

nicht nur auf verständliche Formulierungen an. Erst wenn die

Informationen so einheitlich aufbereitet sind, dass die Angebote mit-

einander verglichen werden können, entsteht wirkliche Transparenz.

Da die Marktteilnehmer sich nicht auf ein einheitliches Vorgehen 

einigen konnten und auch viele Verbände sich hier schwertaten,

fühlte der Gesetzgeber sich gefordert. Er will nun für die verbind -

lichen Normen sorgen, um die viele Anbieter gern herumgekommen

wären:

• Das neue Anlegerschutz- und Funktionsverbesserungsgesetz ist

gerade erst im Februar verabschiedet worden. 

• Für zwei weitere Gesetze  wurden immerhin bereits Entwürfe veröf-

fentlicht. 

•Weitere regulatorische Maßnahmen auf EU-Ebene wurden

beschlossen oder sind in Vorbereitung. Die neuen Regelungen für

Anlageprodukte für Kleinanleger – PRIP (Packaged Retail Invest -

ment Products) – werden auch strukturierte Produkte und fondsge-

bundene Lebensversicherungen betreffen. Die Novellierung der

Prospektrichtlinie wurde ebenfalls beschlossen.

Sind umfangreiche Informationen sicherer?

In früheren Jahren galt aus Sicht des Kunden: Je umfangreicher die

Informationen waren, die er vom Beratungsgespräch mit nach Hause

brachte, desto mehr hatte sich der Berater offensichtlich um ihn

bemüht. Was man schwarz auf weiß besaß, mochte man getrost

nach Hause tragen … Aus Sicht der Bank galt: Je umfangreicher die

Informationen waren, die der Kunde erhielt, desto sicherer konnte

man sein, dass er sie gar nicht erst nicht lesen würde. Darüber hinaus

gab dies die Gewissheit, dass auf alle potenziellen Risiken hingewie-

sen wurde. Beim Erstellen der Texte kam es hauptsächlich auf die

Rechtssicherheit an. Produktflyer, Geschäftsbedingungen oder

Kundenanschreiben – stets hatten die Juristen das letzte Wort. Das

war immer gutgegangen, bis die Finanzkrise kam und das Vertrauen

der Kunden schwand. 

Verständlichkeit als Gegenteil von Rechtssicherheit?

Wo Verständlichkeit noch als das Gegenteil von Rechtssicherheit

wahrgenommen wird, ist kein Platz für kundenfreundliches Denken.

Auch wenn es in Hochglanzbroschüren lauthals verkündet wird.

Erst wenn sich die Erkenntnis durchsetzt, dass man mit kundenori-

entierten Texten die Kundenzufriedenheit erhöht, wird sich das

ändern. Die Anleger glauben ohnehin, dass es hier einen direkten

Zusammen hang gibt: 72 Prozent der befragten Personen sind

davon überzeugt, dass sehr gute Anbieter auch verständliche

Produktbeschreibungen haben (Untersuchung von exameo,

Faktenkontor und Toluna im März 2011). Nicht das Ergebnis über-

rascht, sondern die Tatsache, dass sich manche Anbieter erst jetzt

mit dem Thema beschäftigen.
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Abbildung 2: Sehr gute Anbieter haben verständliche Produktbeschreibungen 
(Grafik: exameo)

Hat ein sehr guter Anbieter auch verständliche Produkt be -
schreibungen?



8. Anleger sollten ihr Grundrecht auf klare und verständliche In -

forma tion immer wieder einfordern! Falls ihnen eine Information

unverständlich oder kompliziert erscheint, sollten sie dieses

Produkt oder diese Dienstleistung nicht erwerben. 

9. Banken und andere Finanzinstitute sollten davon ausgehen, dass

ihre Kunden die Informationen tatsächlich lesen. Deshalb ist es

notwendig, verständlich zu formulieren. Viele Institute rechtferti-

gen ihre unleserlichen Produktbeschreibungen oder sonstigen

Informationen mit der Aussage, dass der Kunde diese sowieso

nicht liest. Darüber hinaus drängt sich gelegentlich der Eindruck

auf, dass Informationen absichtlich komplex und umfangreich

gestaltet wurden, um den Kunden vom Lesen abzuschrecken.

10. Klare, verständliche und transparente Informationen sind nicht

nur für den Anleger wichtig. Auch die Berater und Vertriebsstellen

haben einen großen Nutzen davon. Die Beratungsqualität wird

dadurch erheblich verbessert.

„Was man nicht versteht, besitzt man nicht.“ Goethe

Kurt Bürkin und Gabi Trillhaas leiten die exameo GmbH, das

Europäische Institut für verständliche Information, Frankfurt am Main.

Allen Initiativen ist gemeinsam, dass der Anleger eine kurze, verständ-

liche Zusammenfassung der wesentlichen Informationen erhält.

Es versteht sich von selbst, dass an die Formulierung der neuen

Vorschriften dieselben Ansprüche gestellt werden wie an den

Sachverhalt, den sie regeln: Auch Gesetze sollten klar und verständ-

lich formuliert werden.

Für Produktinformationen wie für alle anderen Schriftstücke gelten die

folgenden 10 Grundsätze: 

1. Anbieter von Anlageprodukten und Dienstleistungen müssen sich

daran gewöhnen, auch aus Sicht des Anlegers zu denken. 

2. Nur wenn die gesamte Kommunikation mit dem Kunden klar und

verständlich verfasst ist, erfüllt diese den Anspruch, anleger- und

kundenfreundlich zu sein.

3. Kurze, klare, transparente und verständliche Informationen sind

unerlässlich, um eine gute Anlageentscheidung zu treffen.

4. Es reicht nicht aus, eine Produktinformation oder eine

Kundeninformation auf zwei Seiten zu zwängen. Die Information

muss auch inhaltlich so verfasst sein, dass sie für den normal

gebildeten Anleger klar und verständlich ist.

5. Auch Emissionsprospekte von Anleihen und Investmentfonds

sowie endgültige Bedingungen von Zertifikaten müssen für den

Anleger verständlich formuliert werden und über eine aussagefä-

hige Zusammenfassung verfügen. Entsprechendes gilt für

Informationen über Versicherungen, andere Finanzanlagen und

Finanzgeschäfte.

6. Nicht nur Informationen über Produkte sollten so formuliert sein,

dass diese von angesprochenen Kunden auch verstanden wer-

den. Dazu zählen ebenfalls 

a. die allgemeinen Informationen über das Finanzinstitut, 

b. gesetzlich vorgeschriebene Informationen, wie z.B. die Grund -

sätze für die Ausführung von Wertpapieraufträgen oder 

c. die Handhabung von Interessenkonflikten sowie 

d. die regelmäßige Berichterstattung über die erbrachten

Dienstleistungen. 

7. In mehreren Gesetzen und Verordnungen wird vorgeschrieben,

dass Informationen, Vertragsinhalte etc. in klarer und verständ -

licher Form darzulegen sind. Doch Vorschreiben allein genügt

nicht. Auf die Umsetzung kommt es an. 

exameo
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exameo GmbH 
Gabi Trillhaas
Savignystraße 34
60325 Frankfurt am Main
Tel.: +49 (0) 69 2444 85550 
Fax: +49 (0) 69 2444 85555
E-Mail: gabi.trillhaas@exameo.de
www.exameo.de

exameo GmbH 
Kurt Bürkin
Savignystraße 34
60325 Frankfurt am Main
Tel.: +49 (0) 69 2444 85550 
Fax: +49 (0) 69 2444 85555
E-Mail: kurt.buerkin@exameo.de
www.exameo.de
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